
Sié
und
rer

ert

wa
ter
s

lug
der

zu

gen
be

er
gen
un
ter
die

int
aß
in

das

S
ie

nem
ben

des
ube
und

en t

ean

V

Rark

ver
roz
auf

men

kauf
zu

ung
iner
Ver
r in
3000

guſt

wird
dis

0,80
49

0,39
99

y

del
Ver
teilt
d el

sezugspereis Abend Ausgabe An zeigenfür Halle monatlich bei r werden die 6geſpaltene Kolonetzeiler 20 Mark viertelfährſi oder deren h 30 Pfg berech60 Ma u die Poſt 60 Ma 4 net und in unſeren Annahmeſtellenausſchließlich Zuſtellungsgeblihr Be und allen AnzeigenGeſchäften aſtellungen werden von allen Reichs nommen Reklamen die epoſtanſtalten angenommen Im amt Schluß der Anzeigen Annahmelichen Zelen neh unter vormittags 11 Uhr für die SonntagsSaaleZeitung eingetragen Für un nummer abends 8 Uhr Abbeſtellunverlangt eingegangene Manuſkripte 4 gen von Anzeigenaufträgen ſoweitwird keine Gewähr übernommen ſolche zuläſſig ſind müſſen ſchriHachöruck nur mit der Quellenangabe erfolgen Erfüllungsort Halle a SSaaleZeitung geſtattet Erſcheint täglich zweimalf der Schriftleitung Ar 1140 Sonntags einmaler Anzeigen Abteilung Kr 1142 Schriſtleitung und HauptGeſchäſtsder Bezugs FAbteilung Kr 1133 ſtelle Halle Gr Brauhausſtraße 17PoſtſcheckKonto Leipzig Nr 4609 Ueben Geſchäftsſtelle Markt Ur 24
Ur 338

Der Kaiſer und die Parteiführer
Das Zuſammentreffen des Kaiſers mit den Partei

führern bei Staatsſekretär Dr Helfferich iſt wohl mehr als
eine äußerliche Bekundung der Gemeinſamkeit die Krone
und Volk in dieſem Ringen verbindet Es iſt gleichzeitig
ein Anerkenntnis der veränderten Stelkung
der Volksvertretung

Was in dieſem großen zwangloſen Kronrat an dem
neben dem Kanzler die Bundesratsmitglieder Staatſekre
täre preußiſchen Miniſter mit den führenden Mitgliedern
der Reichstagsfraktionen teilnahmen beſprochen worden iſt
iſt bisher noch nicht genauer bekannt wird vielleicht in
manchen Punkten nicht bekannt werden Wahrſcheinlich aber
iſt daß in perſönlichen Geſprächen dort die Richtlinien der
Politik des neuen Kurſes ſchärfer umriſſen genauer feſt
gelegt worden find als das im Reichstag geſchah Man mag
vom Verſtändigungsfrieden geſprochen haben
wie ihn der Kanzler verſteht man mag ſich auch über die
Männer unterhalten haben die vom Vertrauen
der großen Fraktionen getragen nunmehr auf
leerwerdenden Miniſterſeſſeln Platz nehmen und die
fallenden Staatsſekretäre erſetzen ſollen Man hat
vielleicht auch vom preußiſchen Wähl recht geſprochen
darüber wie man die ſtörriſche Landtagsmehrheit gefügig
macht ohne ihr wehe zu tun

All das aber ſicherlich in unverbindlicher Form in ver
bindlichem Plauderton der Ton der zu nichts verpflichtet
als zum höflichen Zuhören und der es geſtattet ſeiner
eigenen Anſchauung Ausdruck zu geben ohne zum Turnier
gewappnet vor verſammeltem Volk in der Arena zu er
ſcheinen Die ungezwungene freie Bewegung kommt einem
ſolchen Gedankentaustauſch ſicherlich zuſtatten

Auffällig könnte es erſcheinen daß die Begegnungen
zwiſchen dem neuen Kanzler und den Parlamentariern und
die erſte zwangloſe geſellſchaftliche Berührung zwiſchen dem
Kaiſer und den Führern der Reichstagspartelen bei Helffe
rich ſtattfanden Das aber erklärt ſich leicht damit daß das
Reichskanzlerpalais zum Empfang von Gäſten noch nicht
bereit ſein dürfte

Jrgendwelche formellen Beſchlüſſe werden bei der Zu
ſammenkunft naturgemäß nicht gefaßt ſein Jhre Bedeutung
liegt darin daß ſie nicht nur eine ſachliche ſondern auch eine
perſönliche Fühlungnahme erſtrebte auf der dann ſpäter
weiter gebaut werden kann Dieſe Fühlungnahme
zwiſchen der Krone und den Parteien fehlte
bisher ganz denn die offiziellen Empfänge des Reichs
tagspräſidiums kann man nicht dazu rechnen ebenſowenig
wie Hoffeſtlichkeiten und parlamentariſche Abende auf denen
die gleichzeitige Anweſenheit des Kaiſers und der Parla
mentarter nicht viel zu bedeuten hatte

An ſich ſind ja geſellſchaftliche Veranſtaltungen auch
wenn ſie eine beſtimmte Tendenz zeigen nicht von ausſchlag
gebnder Vedeutung Es kommt im weſentlichen darauf an
daß die Grundſtimmung eine Gemeinſamkeit nicht nur
des Zieles ſondern auch der Wege zuläßt Aber gerade
darum iſt es bemerkenswert daß diesmal auch Sozial
demokraten dem Zuſammentreffen mit Kaiſer Wilhelm
nicht abgewichen ſind Wer ſich noch der leidenſchaftlichen
Debatten über die Hofgängerei vor wenigen Jahren er
innert der wird die Wandlung bei der Sozialdemokratie
ebenſo zu würdigen vermögen wie die Wandlung die ſich
im Anfang des Krieges bei Kaiſer Wilhelm vollzog als er
erklärte Jch kenne keine Parteien mehr

Freilich eines haben wir bei dieſer Zuſammenkunft ver
mißt und das gehört zur neuen Zeit wie die Anerkennung
des Einfluſſes der Volksvertretung auf die Geſchicke der Ra
tion Die Preſſe die auf dem Gebiete der äußeren und
inneren Politik die Geſamtſtimmung wenn nicht
ſchafft ſo zum mindeſten doch ausgleicht den Grund
ton angibt der im Fühlen des Volkes entſcheidegnd iſt
ſie hat man vergeſſen Man glaudt immer goch
in der Preſſe nur ein willfähriges Werkzeug die dienende
Magd ſehen zu dürfen die man vrientiert ſoweit man es
für notwendig hält Damit begeht der neue Kanzler
den gleichen Fehler den ſich ſeine Vorgänger
zuſchulden kommen ließen Solange man die Preſſe
nicht als gleichberechtigten Faktor anſieht deſſen erfolgreiches
Wirken nur durch genaue Kenntniſſe von Perſonen und
Dingen gewährleiſtet wird ſolange nicht in lebendiger
Wechſelwirkung zwiſchen Regierung Parlament und Preſſe
der Boden für ein gemeinſames Ziel bereitet wird ſolange
deutſche Journaliſten bei ſolchen Veranſtaltungen draußen
bleiben darf man ſich nicht über manche unleugbaren Schwer
fälligkeiten und Fehler wundern die wie vor dem Kriege
noch im Kriege nicht nur trotz ſondern infolge der Bevor
mundung durch den Zenſor vorkamen Nur eine gut
unterrichtete freie ſtolze Preſſe vermag
mit voller Erfolgſicherheit zu wirken D

Zu der Zuſammenkunft bei Helfferich wird weiter aus
ſührlich berichtet

Der Kaiſer hat geſtern alſo zum erſten Male ſeit dem

Einunöfünfzigſter Jahrgang

halle Sonnabenö den 21 Juli
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Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Flandern tobte auch geſtern der Feuerkampf in nur

zeitweilig umfaſſender Heftigkeit
Jm Artois ſteigerte ſich die Artillerietätigkeit vor

mittags zwiſchen La Baſſse Kanal und Lens nach
mittags auch auf beiden Ufern der Scarpe

Wie in den Vortagen blieben Vorſtöße ſtarker Erkun
dungsabteilungen gegen mehrere Stellen unſerer Front für
den Feind ergebnislos

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz

Nur im mittleren Teile des Chemindes Dames war
die Feuertätikeit ſtark franzöſiſche Angriffe ſind bisher nicht
erfolgtf Dagegen drangen abends Teile eines weſtfäliſchen

Regiments in die feindliche Stellung überwältigten die
Beſatzung und kehrten heute früh mit 100 Franzoſen von dem
r Handſtreich vollzählig wieder in unſere Stellung
zur

Auch bei Fort de la Pompelle ſüdöſtlich von Reims
und auf beiden Maasufern brachten Erkundungen durch
friſches Draufgehen eine größere Zahl von Gefangenen ein

Heeresgruppe Herzog Albrecht
Keine beſonderen Ereigniſſe

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold von Bayern

Unfere Angriffsbewegung in Oſtgalizien hat den beab
ſichtigten Verlauf genommen

Hinter den eilig zurückgehenden ruſſiſchen Kräften von
denen nur Teile ſich bisher zu Nachhutkämpfen ſtellten haben
unſere Truppen im ungeſtümen Nachdrängen in 40 Kilo
meter Breite die Straße Zloczow Tarnopol beider
ſeits von Jezierna überſchritten

Wo der Feind ſtandhielt iſt er in raſchem Anſturm ge
worfen worden wie in früheren Jahren künden brennende
Ortſchaften und große Zerſtörungen den Weg den die Ruſſen
genommen haben

Weitere Kämpfe werden erwartet
Nördlich von Brzezany nahmen öſterreichiſchungariſche

Truppen die am 1 Juli verlorenen Stellungen nach hartem
Kampfe zurück

Nördlich des Dnjeſtr ſcheiterten Vorſtöße der Ruſſen
vor unſeren Linien

Südlich des Fluſſes wurde der Feind aus Dabin ge
worfen Vei Nowica ſtürmten deutſche und öſterreichiſth
ungariſche Regimenter die ruſſiſchen Höhenſtellungen trotz
hartnäckiger Gegenwehr

Vom Stochod bis zur Oſtſee ſteigerte ſich vielfach die
Feuertätigkeit beſondere Stärke erreichte ſie zwiſchen
Krewo und Smorgon und bei Dünaburg

Front des Generaloberſt Erzherzog Joſeph
Jm nördlichen Teil der Waldkarpathen hat das lebhafte

Feuer angehalten

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls v Mackenſen
Am unteren Sereth ſind die Ruſſen und Rumänen tätiger

als bisher
Ein eigener Vorſtoß an der Rimnicul Ptündung brachte

uns 80 Rumänen und mehrere Maſchinengewehre ein
An der wazedoniſchen Front iſt die Lage unverändert

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

Runö 30 000 Tonnen
Berlin 30 Juli Amtlich Reue UBootExfolge

im Mittelmeer
rund 30 000 Br Reg To

Unter den verſenkten Schiffen befanden ſich der bewaff
nete tief beladene gen Dampfer Haigh Halls 4809 Br
Reg To der aus chertem Geleitzug herausgeſchoſſen
wurde ein italieniſcher Dampfer von etwa 3000 Br Reg To
der griechiſche tief beladene Dampfer Ariengso Goulandris
3191 Be Reg To der beladene japaniſche Dampfer Shin

jan Maru 3512 Br Reg To und der geleitete franzö
ſiſche Dampfer Courbier 2386 Br Reg To

Der Chef des Adwiralkaln der Marine

Verſenkt
B Kopenhagen 20 Juli Das däniſche Miniſterium

des Aeußern gibt bekannt Der däniſche Danipfer Ve ſt a
wurde auf der Reiſe von Joland nach England verſenkt
Fünf Mann der Tee bung ſind umgekommen Der Refſt dar

Vorſtöße im Weſten Fortſchritte im Oſten

Amtlicher Bericht der Heeresleitung 4 Auguſt 1914 wieder Gelegenheit genommen mit Mil
gliedern des Parlamentes offiziell zu ſprechen Gelegenheit
hierzu gab die Einladung die Staatsſekretär Dr Helfferich
an die Fraktionsführer der Reichstagsparteien zu geſ
nachmittag hatte ergehen laſſen Der Kaiſer hatte ſein Sr
ſcheinen für die ſechſte Stunde in Ausſicht geſtellt und traf
etwa 346 Uhr im Reichsamt des Jnnern ein Jn ſeiner
Begleitung befanden ſich zwei Adjutanten darunter der
Moewe Kommandant Graf Dohna Schlodien Die einge
ladenen Abgeordneten erſchienen gegen 6 Uhr Es hatten
ſich eingefunden das Reichstagspräſidium die Herren Dr
Kämpf Geheimrat Paaſche und Geheimrat Dove ferner die
fortſchrittlichen Abgg von Payer Fiſchbeck und Müller Mei
ningen die nationalliberalen Abgg Prinz Schöngich Caro
lath Dr Streſemann Schiffer Magdeburg die Zentrums
abgg Erzberger Fehrenbach Dr Mayer Kaufbeuren und
Herold der Chriſtlich Soziale Behrens von der Deutſchen
Fraktion Warmuth der Pole Seyda die Elſäſſer Hauß und
Dr Ricklin und die Konſervativen Weſtarp v Heydebrand
und Geheimrat Dietrich Zum erſtenmal traf der Kaiſer
auch mit ſozialdemokratiſchen Abgeordneten als offiziellen
Vertretern der ſozialdemokratiſchen Partei zuſammen Von
der ſozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion waren die Abgg
Scheidemann Ebert Dr David Dr Südekum und Molken
buhr erſchienen Dr Südekum trug Leutnantsuniform Die
übrigen Herren hatten zum Teil Gehrock zum Teil Straßen
anzug angelegt Außer den Abgeordneten waren der Reichs
kanzler ſämtliche Staatsſekretäre Miniſter und Bundesrats

54
geſte 1nete

bevollmächtigte anweſend
Die Unterhaltung zwiſchen dem Kaiſer und den Er

ſchienenen war ſehr angeregt Sie berührte alle ſchweben
den politiſchen Fragen Der Kaiſer zog jeden einzelnen ins
Geſpräch das zwanglos geführt wurde Erſt gegen 9 Ahr
verließen der Kaiſer und die Eingeladenen die Empfangs
räume im Reichsamt des Jnnern

3Zu den letzten Sitzungstagen des
Reichstags

Man ſchreibt uns aus Berlin
MichaelisFerien hat der erfreulicherweiſe noch

nicht ganz ausgeſtorbene Humor der Wandelhalle die Atempauſe
getauft die der Reichstag ſich ſelbſt und dem neuen Kanzler
gönnt

Der neue Kanzler deſſen Weſen offenbar die diplomatiſch
fein geſchliffene Dialektik des Fürſten Bülow ebenſo fern liegt
wie die kluge Eigenprägung politiſcher Gedanken über die ſein
unmittelbarer Amtsvorgänger verfügte und der ganz der Typus
eines Staatsmannes iſt wie ſie in anderen Ländern an die
Spitze von Beamten und Arbeitsminiſterien
geſtellt werden befand ſich am Donnerstag in heikler Lage Er
betrat zum erſten Male den Boden der Außenpolitik die ihm
völlig neu war er ſprach zum erſten Male nicht nur vor dem
Reichstag ſondern vor der Welt vor einer feindlichen Welt
zudem die naturgemäß jedes Wort gegen uns auszunutzen be
reit iſt er ſprach zu ſeinem eigenen Volke deſſen Meinungen
über den Frieden und ſeine Möglichkeiten und Bedingungen weit
und dem Anſchein nach unüberbrückbar auseinander
weichen Mit vielem Glück und mit erfreulicher Klarheit hat
der Kanzler den Frieden aufgezeichnet auf dem ſich alle Mei
nungen und alle Völker vereinigen können einen Frieden der die
Grenzen des Reiches für alle Zeit ſicherſtellen und zugleich die

n für eine davernde Verſöhnung der Völker bilden
ſoll

Die Friedensziel Erklärung ſcheint offenbar auch dem
Kanzler die Möglichkeit zu bieten mit ihr vor die kämpfende
Weke hinauszutreten und auf ihrer Grundlage ausſichtsvolle
Verhandlungen zu beginnen Um ſo erſtaunlicher mußte
demgegenüber die Haltung der Parteien wirken Das Stim
menverhältnis mit dem die Friedensreſolution angenommen wurde

214 zu 1I6 bei 17 Enthaltungen gibt ja im Grunde ein
falſches Bild Die 15 Polen die ſi chder Abſtimmung ent
hdielten ſind natürlich ebenfalls für einen Verſtändigungs
frieden ſſe wollten nur das Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker
ausdrücklich kekont wiſſen das aber doch in Wahrheit von keiner
Seite ärger bedroht iſt als von unſeren Fein den Die
Nationalliberalen wiederum ſind nach der von ihnen
abgegebenen Erklärung ebenfalls gegen gewaltſame Er
obernngen und für einen Ausgleichs frieden ſie hielten
nur eine förmliche Erklärung des Reichstags für unnützlich Und
endlich haben mit der Minderheit gegen die Reſolution auch die
zwanzig unabhängigen Sojzialiſten geſtimmt denen
der grundſätzliche Verzicht auf die gewaltſamen Eroberungen
nicht weit genug gebht die auch die Wiederher
Kellang ausdrücklich angeboten wiſſen wollen eine
Taktik politiſcher Selbſtverleugnung die natürlich angeſichts der

unter der Kapitän wu Der däniſche nerEmmanuel und der erb giſcher ra
wurden verfſenkt Haltung unſerer Gegner niemand außerhalb dex



Haaſegruppe mitmachen konnte auch wenn die Herren
nicht bei dieſer Gelegenheit abermals verſucht hätten dem Deut
ſchen Reichstag ihr Programm einer ſo zi alen Re publik
aufzuoktroyieren Zieht man alle dieſe Extraturen in Rechnung
ſo ergibt ſich wie geſagt eine faſt an Einmütigkeit gren
zende Mehrheit des Reichstages für einen Friedender Ver
ſtändigung und Verſöhnung den auch die Reichsleitung
und wie der Kanzler ausdrücklich verſicherte auch die Oberſte
Heeresleitung zu ſchließen bereit ſind wenn unſere
Feinde ihn haben wollen

Die unabhängigen Sozialiſten haben am Donnerstag noch
eine zweite Heldentat vollbracht indem ſie verhinderten daß
unmittelbar nach der zweiten auch die dritte Leſung der Kriegs
Kreditvorlage vorgenommen wurde und das Haus ſchon an die
ſem Tage in die Ferien gehen konnte Nach der Geſchäftsordnung
genügt es wenn 15 Mitglieder des Hauſes gegen die ſofortige
Vornahme einer dritten Beratung Einſpruch erheben Herr
Ledebour hatte alle zwanzig ſeiner Getreuen zur Stelle und ſo
konnte eine ſpöttiſcher Zuruf der eigenen früheren Parteigenoſſen
den erſten Sieg der Unabhängigen konſtatieren Die Ab
geordneten Haaſe und Ledebour haben es am Donnerstag über
haupt nicht und am Freitag nur oberflächlich verſucht die
Gründe ihrer Obſtruktion zu verraten Man hätte den Wunſch
einer längeren Ausſprache über gewiſſe Fragen der auswärtigen
und inneren Politik an und für ſich verſtehen können Es wäre
gewiß intereſſant zu hören geweſen wie der neue Kanzler ſich
die Durchführung der Parlamentariſierung denkt zu der
er ja nicht ausdrücklich Parlamentarier ſondern nur Männer berufen will die das gemeinſame Ver
trauen der Regierung und des Parlaments genießen Viel
leicht hätte ſich der Reichskanzler auch über die Frage des

Reichsrats oder Oberhauſes äußern können die der
Abgeordnete von Payer ihm deutlich genug vorgelegt hatte Es
wäre ferner außerordentlich wichtig geweſen zu erfahren warum
man das Vertrauen des Reichstages nicht bei der doch zweifel
los in nächſter Zeit zu erwartenden Neubeſetzung der leitenden
Aemter im Reiche ſchon jetzt in Anſpruch nimmt Man hätte
vielleicht auch gern gehört ob der Kanzler die ihm nachgerühmte
ſtarke Hand ſofort zum Beiſpiel gegenüber den einzel und inner
ſtaatlichen Leben smittelausfuhrverboten zeigen
will die zu der herrſchenden Unzufriedenheit ihr redlich Teil bei
tragen Man hätte vielleicht auch ein kräftiges Wörtlein der
Klärung über unſer Verhältnis zu Oeſterreich Un
garn gehört nicht über das Bündnisverhältnis deſſen Nutzen
und Notwendigkeit ja auch jenſeits der Grenze kein Menſch
leugnet der ſich noch bei geſunden Sinnen befindet wohl aber
vielleicht über den für die innere Kriegführung notwendigen

Austauſch von Lebensmitteln und Rohſtoffen bei dem wir nicht
länger den Kürzeren ziehen dürfen
licher Fragen und Geſprächsthemen

Der Reichstag hat ſich auf die Friedenserklärung be
ſchränkt Trotz mancher Bedenken will uns ſcheinen daß
er gut daran getan hat Er hat damit den Ernſt und die Feier
ichkeit ſeiner Kundgebung unterſtrichen Keiner der
iedner hat Zweifel darüber gelaſſen daß es ſich nicht um ein

Friedens an gebot ſondern um einen Friedens wun ſſch han
delt und der Reichskanzler insbeſondere hat bei aller Knappheit
den unwiderleglichen Beweis geführt daß dank unſerer wirt
ſchaftlichen und militäriſchen Lage von einem Zwang zum Frie
den bei uns nicht die Rede ſein kann Der Abgeordnete Scheide
mann endlich hat in der Donnerstagsſitzung mit Recht ausgeführt
wenn eine ähnliche Reſolution im engliſchen Unterhauſe einge
bracht und dort ähnlich beantwortet werden würde wie ſie im
Deutſchen Reichstag von der Regierung beantwortet worden iſt

Kurz es gab genug dring

r

ſo könnten die Friedensverhandlungen morgen beginnen Wohl

an die anderen haben das Wort
ne

Reichstagsrückblick
In ſeinem Abſchiedswort an die Abgeordneten hat der

Präſident des Reichstages die abgeſchloſſene Juli Seſſion
eine kurze aber bedeutungsvolle Tagung genannt Jn der
Tat wenn man die Erwartungen vor Beginn und die Er
folge bei Abſchluß der Sommerſitzung miteinander vergleicht
ſpringt das Erreichte als ſehr bedeutſam in die Augen Der
teichstag hat mit der nun ſchon gewohnten Einmütigkeit

die von dem anderthalb Dutzend unabhängigen Sozial
demokraten der äußerſten Linken nicht mehr ernſtlich beein
traächtigt wird den geforderten neuen Milliardenkredit für
die weitere Kriegführung bewilligt Er hat außerdem auf

Dormr G T e Tdem Gebiete der Neuorientierung die Einführung des Reichs
tagswahlrechtes in Preußen und die n der großen
Reichstagswahlkreiſe durchgeſetzt Und er hat ſchließlich mit
arker Mehrheit ein Kriegsziel aufgrſtellt dem ſich die

Reichsregierung wenn auch in modifizierter Form anſchloß
und ſo eine Jnitiative auch auf dem Gebiete der auswärtigen
Politik bekundet Da auf den Druck faſt aller großen Par
teien auch ein Kanzlerwechſel herbeigeführt worden iſt dem
wertere Veränderungen in den höchſten Amtsſtellen des
Reiches folgen ſollen iſt zum erſtenmal während des Krieges
ja ſeit Beſtehen des Deutſchen Reiches die deutſche Volks
verkretung mit einem Einfluß hervorgetreten wie man ihn
vor kurzem noch nicht erwarten konnte

Daß ſolche durchgreifenden Aenderungen mit ſtarken Er
regungen innerhalb und außerhalb des Reichshauſes ver
bunden waren iſt nur natürlich Die Geiſter ſind in den ge
ſchloſſenen Ausſchußſitzungen und in der entſcheidenden Voll
verſammlung des Reichstages wiederholt ſtark aufeinander
geplatzt Aber im ganzen waren doch alle Auseinander
ſetzungen vom Geiſt der Sachlichkeit getragen Tiefe Vater
landsliebe und ernſte Sorge um Deutſchlands Zukunft beein
flußte den Meinungsſtreit Das Gefühl daß die Minderheit
vergewaltigt ſei kann berechtigterweiſe nicht aufkommen
Man hat wochenlang in vertraulichen Beratungen alle Streit
fragen aufs gründlichſte erwogen und ſchließlich durch nament
liche Abſtimmung den Mehrheitswillen der Volksvertretung
einwandfrer feſtgeſtellt Das iſt zu allen Zeiten guter parla
mentariſcher Brauch und die Ueberſtimmten werden ſich auch
in dieſem Falle ruhig mit ihm abfinden

Jm Mittelpunkt aller Aufregungen ſtand die brennendſte
Gegenwartsfrage Wie bringen wir den furchtbaren Krieg
möglichſt bald zum Abſchluß Daß unſere Fronten mit allerKraft gehalten werden müſſen daß der UBootKrieg in der

verſchärften Form weiterzuführen iſt daß die Heimat im
Durchhalten einmütig und geſchloſſen wie bisher zuſammen
zuſtehen hat darüber iſt nicht der mindeſte Zweifel laut ge
worden Nur wegen der einzuſchlagenden politiſchen Wege
zur Abkürzung des Krieges tobte der Streit Die einen ver
langten ſcharfe Betonung unbeirrbarer Kriegsentſchloſſenheit

j und unbeugſamen Siegeswillens die anderen verſprachen
ich mehr von feierlicher Verkündung der Friedensbereit
chaft und des Verſöhnungswillens Ein neues Frie
ensangebot wurde von allen Seiten als Kund

gebung der Schwäche n Bagſes er Die Mehrheit der
deutſchen Volksvertretung r ſich für die Friedensbekundung
entſchieden Sie pofft damit den Willen zum Durchhalten im
eigenen Volke zu ſtraffen und die zweifellos vorhandene
Kriegsmüdigkeit in den feindlichen Volksmaſſen zu ſteigern
Eine ſofortige Einlenkung der feindlichen Staatsmänner
und kriegshetzeriſchen feindlichen Zeitungen erwartet nie
mand wohl aber eine allgemeine und wachſende Friedens
ſtimmung in der Welt Die nächſten Monate werden bereits
zeigen ob die Rechnung richtig oder falſch geweſen iſt

Die Demokratiſierung der inneren Einrichtungen des
Reichs und der Einzelſtaaten iſt von der Mehrheit des Reichstages zu der in dieſen Falle auch die nationalliberale Partei

hält aus gleichen friedliebenden Beweggründen gefordert
und betrieben worden Den Feinden und den Reutralen ſoll
das wirkſame moraliſche Agitationsmittel als ob Deutſch
land der letzte Hort der Unfreiheit und der Autokratie wäre
entwunden werden Auch hier war vorauszuſehen daß ſich
unſere Feinde von dem Erreichten und noch Angeſtrebten
zunächſt nicht imponieren laſſen würden Aber gegen offen
kundige Tatſachen werden ſie in Zukunft nicht mit dauerndem
Erfolg anzukämpfen vermögen Für den Reichstag gab auch
weit mehr das Bedürfnis des eig nen Volkes als der Wunſch
des feindlichen Auslandes den Ausſchlag für ſein Handeln

Mit einer noch vor kurzem für unmöglich gehaltenen
Mehrung ſeines Einfluſſes auf die äußere und innere Politik
des Reiches und ſeines Anſehens in der Welt iſt der Reichs
tag in die Sommerferien gegangen Während der Vertagung
werden die Führer der Mehrheitsparteien ihre Beſtrebungen
zur Steigerung des Einfluſſes der Volksvertretung auf die
Geſchicke der Nation gemeinſchaftlich fortſetzen Die Neu
beſetzung hoher Reichs und Staatsämter wird ſich im Ein
vernehmen mit ihnen vollziehen Wenn die Wünſche die
wir an die Neuordnung der Dinge knüpfen auch noch nicht
voll erfüllt ſind ſo läßt ſich doch nicht verkennen daß die Juli
Tagung erhebliche Fortſchritte brachte und daß wir nun end
lich auf dem Wege marſchieren der uns dem Ziele einer
lebendigen Mitwirkung des Volkes an den Geſchicken der
Ration der uns einer neuen Zeit entgegenführt

Keuütrale Stimmen
Kopenhagen 20 Juli Der Rede des neuen Reichs

kanzlers hatt man hier mit der größten Spannung entgegen
geſehen Alle bedeutenden Blätter veröffentlichen heute die
Rede im Wortlaut Sie wird jedoch nur von Politikern
kommentiert Das Blatt ſchreibt Beim ſorgfältigen
Durchleſen der Rede kommt man zu dem Ergebnis daß
Dr Michaelis nicht weſentlichanders ſprach
als Dr von Bethmann Hollweg als dieſer am
15 Mai die Forderung der Konſervativen und Sozialdemo
kraten auf Bekanntgabe der Kriegsziele Deutſchlands zurück
wies Dr von Bethmann Hollweg hielt damals ein jall
gemeine Grundſätze die deutlich genug ſein ſollten die
aber doch von niemand gedeutet werden konnten Dr Micha
lis ſtand vor der Friedensformel die eine reine Statutsquo
formel war und er meinte daß das Kriegsziel Deutſchlands
ſich innerhalb der Reſolution wie er ſie auffaſſe er
reichen laſſe Der Kanzler will damit ſagen daß ſich die
Statusquoformel auf ganz verſchiedene
Weiſe deuten läßt Er deutete auch näher an in
welcher Richtung er ſie ſelbſt verſtehe Er ſagte unter an
deren die Grenzen des deutſchen Reiches
müſſen für alle Zeiten geſichert werden und
auf dem Wege der Berſtändigung durch einen Vergleich
müßten Garantien für die Lebensbedin
gungen des deutſchen Reiches auf dem Kon
tinent und jenſeits der Meere geſchaffen
werden Dr Michaelis hat alſo die Reſolution der Mehr
heitsparteien angenommen aber wohlgemerkt
ſo wie er ſie verſteht Ueber ſeine Auffaſſung kann
man bis auf weiteres verſchiedener Meinung ſein Was das
innere Programm der Neuvrientierung be
trifft fielen die Worte des Kanzlers hierüber ſehr unbe
ſtimmt aus Noch un beſtimmter erklärte ſich der
Kanzler über eine Parlamentariſierung
Deutſchlands Er wünſche natürlich eine lebhafteres und
wirkungsvolles Zuſammengehen zwiſchen Parlament und
Regierung aber er betonte in einem ſcharfen beſtimmten
Satz daß er nicht geſonnen ſei die Leitung
ſeiner Hand entgleiten zu laſſen

TU Rotterdam 20 Juli Telunion Nachdem
einzelne Blätter bereits in ihren geſtrigen Abendausgaben
verſchiedene Sätze aus der Reichstagsrede des neuen Kanz
lers veröffentlicht hatten bringen die heutigen Morgen
zeitungen die Rede und heben verſchiedene Stellen wie die
Ausführungen über die Kriegsziele und die Einführung des
Parlamentarismus durch Sperrdruck hervor Der Berliner

die Rede dahin zuſammen Der Reichskanzler legte ſich auf
die Friedensreſolution feſt Weniger direkt waren ſeine Aus

Haagſchen Nachrichtenvertriebs gebracht würden heißt es

wie es Scheidemann und v Payer wünſchen aber es iſt in
ſofern doch als dadurch die durchſchniitliche Geiſtesverfaſſung
des Reichstages zum Ausdruck kommt Der von den Radi
kalen und den Sozialiſten gewünſchte Uebergang wäre nicht
ungefährlich für Deutſchland aber wer die Jlluſion gehabt
haben ſollte daß die Rede des neuen Kanglers ſofort Be
dingungen geſchaffen haben würde durch die ein vierter
Kriegswinter vermieden werden könnte wird ſich enttäuſcht
ſehen Der Bericht bemerkt noch weiter daß dies nur
flüchtige Eindrücke aus den noch unvollſtändig vorliegenden
Nachrichten ſeien und daß die Bedeutung der Rede für den
Frieden erſt feſtgeſtellt werden könnte nachdem ſie vollſtändig
vorliegt Het Vaterland hält die Tatſache daß die
Friedensreſolution im Reichstage mit 214 gegen 116
Stimmen zur Annahme gelangte für von großer Bedeutung

T d D Berlix 20 Juli e erKopenhagen vom 17 7 ſchreibt e Parole Kampf der

Naive natürlich ihre Wirkung aus Man vergißt daß der

Korreſpondent des N R faßt in einem Telegramm

laſſungen über die Einführung des parlamentariſchen
Syſtems Jn den Berichten die in einem Telegramm eines

Dieſes iſt gewiß kein parlamentariſches Syſtem in dem Sinne

Vereinigten Demokratien gegen die Autorkratien übt auf

Kampf gegen die Autokratie zweieinhalb Jahre hindurch zu

ſammen mit dem ruſſiſchen Zarismus geführt wer
den konnte Selbſtverſtändlich wird der Weltkrieg
nichtfür demokratiſche Grundſätzegeführt
Nicht dafür ging z B das nach preußiſchem Muſter moder
niſierte Japan mit ebenſowenig Rumänien und Rußland

Der Krieg wird nicht für Jdeen ſondern für
Intereſſenten geführt Die Sozialdemokraten haben
ſtändig Deutſchlands und Rußlands Demokratiſierung ge
wünſcht Wir können uns aber die Erreichung dieſes Zieles
nur denken durch einen Verſtändigungs und Verſöhnungs
frieden durch Wachſen und Sieg der Demokratie und des
Sozialismus in allen Ländern im gleichen Aug en
blick wo Deutſchland demokratiſiert wird
wird die Chauviniſten Preſſe der Verbandsländer verſichern
daßdies nichts zuſag en hat Der franzöſiſche Kriegs
miniſter erklärte ſchon in dem Gefühl daß eine Propaganda
phraſe ſchwindet Wir kämpfen nicht für
Deutſchlands Demokratiſierung ſondern
für die Rückeroberung Elſaß Lothringens
Das offizielle Frankreich das angeblich für das Recht der
Rationen kämpft will nichts von einer Volksabſtimmung
über Elſaß Lothringen wiſſen ebenſo bleibt England 8
Kriegsziel trotz aller Propaganda gegen den agreſ
ſiven Jmperialismus die Befeſtigung Erweite
rung und Abrundungdes engliſchen Jmpe
rium in erſter Linie durch Eroberungderdeut
ſchen Kolonien und türkiſchen Gebietsteils

Bern 20 Juli Bei Beſprechung der Kanzlerrede drückt
der Bund die Meinung aus daß die Hoffnungen vieler
Kreiſe des deutſchen Volkes die ſich an dieſen Tag der Demo
kretiſierung geknüpft hätten kaum verwirklicht werden
würden Bezüglich der äußeren Politik habe Dr Michaelis
nicht viel mehr geſagt als Bethmann Hollweg Unter allen
Umſtänden habe Michaelis nicht geſagt was unter Siche
rung der Grenzen des Reiches für alle Zeiten zu verſtehen
ei Die Erklärungen über die innere Politik klängen nichtehe demokratiſch Es ſei fraglich ob daß dem Sinn der van

den Mehrheitsparteien gefaßten Beſchlüſſen entſpreche Die
anze Richtung Michgelis kennzeichne ſich übrigens nicht
chlecht durch die Einfügung des Wortes gottesfürchtig in

die Aufzählung der r die das deutſche Volk zu
künftig auszeichnen ſollen Hier recke ſich ein Mann der
alten Zeit auf

Das Berner Tagblatt ſchreibt u Michaelis
habe ein politiſches Bekenntnis abgelegt Seine Ausfüh
rungen ſeien ruhig beſtimmt abgewogen und ſachlich und
erweckten den Eindruck unbedingter Wahrhaftigkeit und
Feſtigkeit Nach Beſprechung der einzelnen Abſchnitte der
Rede ſchließt das Blatt Mit der Annahme der Friedens
reſolution durch den Reichstag iſt der Kontakt mit dem
Kanzler der der Kundgebung im voraus zugeſtimmt hat
hergeſtellt worden Der denkwürdige 19 Juli hat ein wich
tiges Ergebnis gezeitigt Deutſchland iſt zu einem Verſtän
digungs und Ausgleichsfrieden bereit Dafür tritt ſowohl
die Reichsregierung als das Parlament ein Die Entente
darf die Kundgebung nicht überſehen Vielleicht geben dieſe
Worte das beſte Bild vom neuen Kanzler Er iſt ein feſter
gebietriſcher Wille der nicht wie er früher einmal geſagt
V geſonnen iſt ein ſtumpfes Schwert zu führen Erſt die

ebatte wird zeigen welcher von den beiden Reichstags
flügeln mit dem größten Vertrauen auf dieſen Willen blickt

Kaiſer und Parlamrntarier
Ueber die Zuſammenkunft des Kaiſers mit dem Partei

führern im Reichsamt des Jnnern wird dem L von
unterriteter Seite mitgeteilt daß die Ausſprache in erſter
Linie die über alles Erwarten ſo günſtige und namentlich
für England verderbenbringende Entwicklung des Bobdt
Krieges betroffen habe Nach der Deutſchen Volks
zeitung ſeien Geſpräche mit politiſchem Jnhalt nicht ge

führt worden Wie dem Börſenkurier von einem Teil
nehmer an der Beſprechung mitgeteilt wird ſeien die aktu
ellen Fragen der Parlamentariſierung und der Verände
rungen in den Regierungsſtellen nicht berührt worden Die
Zuſammenkunft ſei lediglich zu dem Zwecke erfolgt dem
Kaiſer die Bekanntſchaft mit dem Führern der Volksver
tretung zu vermitteln Wie die Voſſ Ztg hört ſei hier
zum erſten Male der Kaiſer auch mit ſozialdemokratiſchen
Abgeordneten als offiziellen Vertretern der ſozialdemokra
tiſchen Partei zuſammengetroffen

Als militäriſcher Begleiter zum Reichskanzler komman
diert wurde Leutnant v Prittwitz

Der Kaiſer
empfing Donnerstag abend den Staatsſekretär Dr Helffe
rich und den Miniſter von Loebell und hörte Freitag vor
mittag den Generalſtabsvortrag

Die Kaiſerin empfing heute vormittag die Witwe und
Tochter des verſtorbenen Generalgouverneurs von Belgien
Freiherrn von Biſſing

Englanö vor der Hungersnot
Wiederholt wurde in den Zeitungen darauf hingewieſen

daß die Erfolge unſerer Bootwaffe in England eine Kriſe
zeitigen welche die Verſorgung mit dem notwendigen
Lebensmitteln derart gefährdet daß eine allgemeine Hungers
not unſern gefährlichſten Feind in abſehbarer Zeit zum Nach
geben zwingen und ihn einem deutſchen Frieden geneigt
machen wird Dieſe Notizen verbunden mit den Berichten
unſerer Admiralität über die Größe der verſenkten Tonnen
zahlen finden bei uns teilweiſe immer noch nicht genügend
Würdigung Als Belag dafür daß England aber tatſächlichvor einer ſehr ernſten Gefahr ſeiner Lebensmittelverſorgung

kg dient der Brief einer in engliſcher Gefangenſchaft be
ndlichen Deutſchen Dieſer ſchreibt am 26 Mai 1917 daß

er ſich für die erhaltene Sendung von einer Liebesgaben
dankt bittet vorläufig um keine Geldſendung wegen des Wert
verluſtes bei der Umrechnung und weil man ſich jetzt ſelbſt

Georg Hirth
ebt die Verdauung und fördert den w r 72u auf den ans HOrganksmus Eln Verſuch der
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